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Damaskus / Frankfurt am Main, 28. März 2025 – Chaos statt Stabilität: Nach den
genozidalen Massakern an über 2.000 Alawiten zu Anfang des Monats verweist die
Internationale Gesellschaft für Menschenrechte (IGFM) im Vorfeld ihrer Jahrestagung auf
die fortschreitende Islamisierung Syriens und die anhaltende Gewalt sowie Instabilität im
Land. Die deutsche Bundesregierung dürfe nicht naiv auf Versprechungen der
Dschihadisten reagieren. Wo systematisch Alawiten, Kurden, Christen, Drusen und

SYRIEN: FORTSCHREITENDE ISLAMISIERUNG 

Im März 2025 verschärfte sich die Lage in Syrien dramatisch: Nach Massakern an über
2.000 Alawiten berichtet die Internationale Gesellschaft für Menschenrechte (IGFM) von
einer fortschreitenden Islamisierung des Landes. Die neuen Machthaber der HTS,
ursprünglich mit terroristischen Gruppen wie dem IS und Al Qaida verbunden, treiben eine
radikale Umgestaltung der Gesellschaft voran – von der Zerstörung christlicher Gräber bis
hin zu Zwangsvorschriften für Frauen und Schulkinder, die eine massive Einschränkung der
Religionsfreiheit und Menschenrechte bedeuten.

 

ENGLISH VERSION
Syrien: „Keine Zugeständnisse an Machthaber ohne

Verbesserung der Menschenrechtslage“
IGFM warnt vor zunehmender Gewalt, Selbstjustiz und fortschreitender

Islamisierung des Landes

https://www.igfm.de/syrien-current-humanrightssituation/
https://www.igfm.de/syrien-genozid-an-alawiten/


Internationale Gesellschaft für Menschenrechte (IGFM) – Deutsche Sektion e.V.
Edisonstraße 5, 60388 Frankfurt am Main, Deutschland

Tel: 069-420 108-0 | Fax: 069-420 108-33 | eMail: info@igfm.de | 2

Studierende ermordet wurden, drohen weitere Massaker, so die IGFM.

„Die neuen syrischen Machthaber treiben die Islamisierung des Landes weiter voran.
Kreuze werden auf christlichen Gräbern zerstört, Moscheen auf Universitätsgelände gebaut,
Essen und Rauchen während der Fastenstunden im Ramadan ist für alle verboten, Frauen
sollen sich verhüllen, Jungen und Mädchen werden in den Schulen getrennt unterrichtet
und müssen separat in den öffentlichen Verkehrsmitteln sitzen“, legt Valerio Krüger,
Sprecher des Vorstands der IGFM, dar.

Selbstjustiz statt Übergangsjustiz

Die in Frankfurt ansässige Menschenrechtsorganisation erklärt, dass aktuell zwar noch
Meinungsfreiheit und Freiheit der Religionsausübung in Syrien offiziell gewahrt sind. Die
IGFM betont aber auch, dass die neuen Machthaber der HTS eine terroristische Gruppe
seien, die zunächst mit der Terrormiliz IS und dann mit Al Qaida unter dem Namen Al Nusra
verbunden war. Die salafistischen Dschihadisten strebten einen islamistischen Staat mit der
Scharia als Quelle der Gesetze an. Statt der oft proklamierten Übergangsjustiz, die
Verbrechen gegen die Menschlichkeit ahnden sollte, herrsche aktuell Willkür, Selbstjustiz
und eine Justiz der Rache.

Anstieg der Lebensmittelpreise und Stromausfall

Dr. Nabil Antaki, Mitbegründer und Leiter des Hilfswerks der Blauen Maristen, spricht am
Samstag auf der IGFM-Jahrestagung und berichtet über die Situation im Land: „Gehälter
und Renten wurden in Syrien seit drei Monaten nicht ausgezahlt, weil der Staat kein Geld
hat. Gleichzeitig sind die Preise für Brot und andere lebenswichtige Produkte stark
angestiegen. Strom steht nur zwei Stunden am Tag zur Verfügung. Da die Polizei aufgelöst
wurde, haben Verbrechen und Diebstähle zugenommen. Willkürliche Verhaftungen und
Hinrichtungen im Schnellverfahren finden so gut wie täglich statt.“

Die IGFM fordert die neue Bundesregierung auf, die Lage in Syrien nicht aus dem Blick zu
verlieren, voreilige finanzielle Zugeständnisse zu vermeiden und die neuen syrischen
Machthaber an der Einhaltung der Menschenrechte zu messen.

Informationen zu unserer Jahrestagung

https://www.igfm.de/53-igfm-jahreshauptversammlung-2025/
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Tweets by IGFM_DE
Aktuelle Pressemitteilungen der IGFM

1605,
2025

Iran: Hinrichtungen an der Tagesordnung

Anlässlich der Internationalen Aktionswoche gegen die Todesstrafe vom 17. bis 27. Mai
2025 fordert die IGFM zur konsequenten Haltung gegenüber Islamischer Republik Iran auf.
Die Islamische Republik Iran setzt die Todesstrafe gezielt gegen Andersdenkende und
Menschenrechtsaktivisten ein und nutzt die Hinrichtung als repressives Druckmittel gegen
die Bevölkerung.

605, 2025

ISHR trauert um ehemalige internationale Schatzmeisterin Henriette Baroness de
Payrebrune

Die IGFM trauert um die ehemalige Schatzmeisterin der ISHR, Henriette Baroness de
Payrebrune, die an Osternmontag verstarb.

3004,
2025

Michael Gahler übernimmt politische Patenschaft

Der Europaabgeordnete Michael Gahler (EVP) übernimmt die politische Patenschaft für den

https://twitter.com/IGFM_DE?ref_src=twsrc%5Etfw
https://www.igfm.de/iran-hinrichtungen-an-der-tagesordnung/
https://www.igfm.de/igfm-trauert-um-schatzmeisterin-henriette-baroness-de-payrebrune/
https://www.igfm.de/igfm-trauert-um-schatzmeisterin-henriette-baroness-de-payrebrune/
https://www.igfm.de/michael-gahler-uebernimmt-politische-patenschaft/
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verschleppten ukrainischen Zivilisten Kostiantyn Zinovkin. Der Ingenieur wurde am 12. Mai
2023 verschleppt und wegen angeblicher "Verletzung der Ausgangssperre" angeklagt.

2904,
2025

Kuba: Menschenrechtler José Daniel Ferrer erneut in Haft – IGFM fordert sofortige
Freilassung

Der kubanische Menschenrechtsaktivist und Gründer der Bürgerrechtsbewegung Unión
Patriótica de Cuba (UNPACU) José Daniel Ferrer wurde am 29. April 2025 gemeinsam mit
seiner Frau, seinem Sohn und weiteren Aktivisten willkürlich zu Hause verhaftet.

2304,
2025

Internationaler Gedenktag des Genozids an den Armeniern am 24. April

Anlässlich des 110. Gedenktages des Genozids an den Armeniern warnt die IGFM vor neuen
Angriffen gegen Armenier. Die IGFM veröffentlicht ein einzigartige Kompendium zu der
Geschichte Armeniens vom ersten systematischen Völkermord des 20. Jahrhunderts bis zum
ersten modernen Drohnenkrieg des 21. Jahrhunderts  und zeigt die aktuelle Lage Armeniens
im geopolitischen Kontext auf.

Weitere Meldungen

https://www.igfm.de/kuba-jose-daniel-ferrer-erneut-in-haft/
https://www.igfm.de/kuba-jose-daniel-ferrer-erneut-in-haft/
https://www.igfm.de/internationaler-gedenktag-des-genozids-an-den-armeniern/
https://www.igfm.de/news-presse/
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